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Kälte, Nässe, Hitze
Es gibt immer mehr ältere Schichtarbeiter, die unter schweren Bedingungen leiden

München – Schlafstörungen, Überge-
wicht, wenig soziale Unterstützung.
Menschen, die Schichtarbeit leisten,
sind körperlich und psychisch eher
gefährdet als andere. Eine Untersu-
chung des Instituts für Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung (IAB) in Nürn-
berg zeigt, dass immer mehr ältere Men-
schen im Schichtbetrieb arbeiten und
dass sie damit größere Probleme haben
als Jüngere.
Die Studie zeigt weiter, dass sich im
vergangenen Jahrzehnt die Anzahl der
über 50-Jährigen im Schichtdienst auf
1,3 Millionen Beschäftigte mehr als ver-
doppelt hat. Den Anstieg führen die
Arbeitsmarktforscher auf das Altern der
geburtenstarken Jahrgänge der 1950er-
und 1960er-Jahre zurück, aber auch dar-
auf, dass die Schichtarbeit im Dienstlei-
stungsbereich, etwa im Einzelhandel,
ausgeweitet wurde. 13 Prozent der über
50-jährigen Erwerbstätigen in Deutsch-
land arbeiten im Zwei- oder Drei-
schichtsystem – teils mit gravierenden
gesundheitlichen Folgen.
Besonders die Älteren klagen über

Schlafprobleme, weil es mit zunehmen-
dem Alter schwieriger sei, sich an ver-
änderte Wach- und Ruhephasen anzu-
passen, so die Forscher. Schichtarbeiter
bewerten laut IAB insgesamt ihren
Gesundheitszustand seltener als „sehr
gut“ oder „gut“. Sie sind zudem öfter
übergewichtig, weil sie keine Zeit für
Sport haben.
Insgesamt belasteten nicht so sehr die
wechselnden Arbeitszeiten als solches
die Gesundheit, sondern die Tätigkeiten,
die im Schichtdienst ausgeübt würden.
Sie seien oft körperlich und psychisch
anstrengend. Dazu gehöre die Arbeit in
Krankenhäusern und im Pflegedienst
sowie in der Produktion. Schichtdienst-
ler müssten öfter bei Kälte, Nässe oder
Hitze arbeiten oder Lärm am Arbeits-
platz hinnehmen. Schweres Heben und
Arbeiten im Bücken oder Hocken sei
weiter verbreitet als bei anderen
Beschäft igten.  Außerdem klagen
Schichtarbeiter auch häufiger über
großen Zeitdruck. „Körperliche und
psychische Belastungen am Arbeits-
platz können durch soziale Unterstüt-

zung kompensiert werden“, heißt es in
der Studie. Doch Menschen im Schicht-
dienst fühlen sich besonders von Vorge-
setzen zu wenig beachtet.
Eine Umfrage des Meinungsforschungs-
instituts YouGov lässt Arbeitsmedizi-
ner aufhorchen. Danach rüsten sich nur
wenige Unternehmen für den demogra-
fischen Wandel. Lediglich 34 Prozent
der Beschäftigten geben an, dass ihre
Firma spezielle Programme zur Gesund-
heitsförderung älterer Mitarbeiter bereit-
stellt. Bei den Mitarbeitern über 50 Jah-
ren meinen sogar nur 28 Prozent, dass
ihr Arbeitgeber eine besondere Förde-
rung wie zum Beispiel Fitnesskurse oder
ergonomische Arbeitsplätze für sie
anbietet. „Fehlende Prävention kann
langfristig für Unternehmen teuer wer-
den“, warnt der Verband Deutscher
Betriebs- und Werksärzte (VDBW).
Wenn man Ältere nicht gezielt fördere,
müsse man später mit häufigeren Fehl-
zeiten rechnen.
SIBYLLE HAAS
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